
Ein Abend voll Sehnsucht, Dankbarkeit und Abschied 

Wenn Musik den Menschen durch die Zeit hilft – Sommerkonzert am FAG 

 

Was mussten wir in den letzten Jahren nicht alles bewältigen? Jetzt ist es wieder Zeit durch-

zuatmen und Musik zu genießen. Die Musiker des Friedrich-Abel-Gymnasiums hatten dafür 

bei Probentagen in Weikersheim ein sommerliches Konzert vorbereitet. Schon vor Beginn 

der Aufführung war die Vorfreude zu spüren: „Wie lange haben wir auf diesen Auftritt ge-

wartet? Endlich wieder Publikum.“ Ihre Sehnsucht hatten die Musiker und Sänger in viele 

Liebeslieder gepackt. 

Mit Musik aus den Filmen „Star Wars“ und 

„Harry Potter“ schickte das Orchester seine 

Zuhörer zu Beginn gleich in andere Welten.  

In „City Of Stars“ aus dem Film „La-La-La-

Land“ war die Sehnsucht nach einer Liebesge-

schichte an diesem Abend zum ersten Mal 

deutlich zu spüren. Barbara Linn sang  

- vom Orchester begleitet – „Gabriellas 

Song“ in dänischer Sprache. Auch ohne deut-

schen Text ließ Barbara uns den Wunsch nach 

Aufbruch und Leben spüren. Mit der 

„Bohemian Rhapsody“ erzählte das Orchester 

zum Schluss, dass sich nicht alle Lebenswünsche erfüllen, nicht für Freddy Mercury und 

wahrscheinlich auch nicht für uns. 

In den Zwischentexten wurde immer wieder die große Dankbarkeit dafür deutlich, dass die 

Pandemie Pause macht und uns somit die Möglichkeit gibt, wieder andere Projekte zu ver-

folgen. 

Der Chor bezauberte im zweiten Teil des Kon-

zerts mit „Just The Way You Are“ gleich am 

Anfang noch einmal mit einem Liebeslied. Aber 

mit Adeles „Easy On Me“ wurde den Zuhörern 

klar, dass alle Liebesgeschichten einmal zu 

Ende gehen: „I had no time to choose what I 

chose to do“. Waren Adeles Abschiedsworte 

nicht auch passend für unsere Situation in den 

letzten zwei Jahren? Und während man noch 

nachdachte, überwältigte der Chor mit 

„Someone Like You“ und wechselnden Solo-

stimmen das Publikum. Da waren sie, die Ge-

fühle, die wir so lange zurückgehalten haben. Die Pandemie hat in uns so viele Sehnsüchte 

geweckt, uns aber auch den Wert von Zuhause und Heimat vor Augen geführt. Deshalb for-

dert der norwegische Song „Runaway“ von Aurora am Ende auch immer wieder „take me 

home“.  

Im Lockdown hatte die ehemalige FAG-Schülerin 

Katharina Linn, jetzt Musikstudentin in Mann-

heim, für ihr Bachelor-Projekt „Baba Yetu“, ein 

„Vater Unser“ in Swahili, mit dem FAG-Chor onli-

ne vorbereitet.  Ziel des Projektes war es, inter-

kulturelle Elemente mit einem Schulchor einzu-



üben: Ferne, Sehnsucht, Rhythmus, Glaube, sanfte Bewegungen der Sängerinnen. Der Chor 

schaffte es mühelos, uns nach Südafrika mitzunehmen. Wie die Sängerinnen im Fernunter-

richt geprobt hat, kann man in einem Video der Fachschaft Musik auf der Homepage des 

FAGs anschauen.  

Spätestens jetzt wurde allen Betroffenen deutlich: dies war auch der Abschied der Abiturien-

ten und Abiturientinnen.  Die Pandemie hat sie um zwei Jahre dieser wunderbaren Auftritte 

betrogen. Gehen, Bleiben, Sehnsucht, Erfüllung und immer wieder auch Trennung, das ganze 

Leben eben.  

Da war es gut, dass die Big Band mit großem Orchester auftrat und mit „Can´t Buy Me 

Love“ die Zuschauer schmissig und laut in die Gegenwart zurückholte. Bei den Jazzstücken 

„Cantaloup Island“, „Good Times“ und „Cissy Strut“ konnte jeder noch etwas seinen eigenen 

Gedanken nachhängen und sich selbst wieder zusammensetzen. Ein wunderbares Konzert  

 

ging zu Ende. „Happy days are here again“, heißt es in „Good Times“ für alle und für die Abi-

turienten gibt es in Gabriellas Song die Botschaft: „Jetzt gehört das Leben mir.“ 

 

Der besondere Dank geht an die Musiklehrer Regina Bauer, Miriam Sauter und Markus Sau-

ter für diese emotionale Wiederbegegnung mit der Musik. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Und vielen Dank auch an die Technik-AG! 


